
KURIER
SAMSTAG, 7. NOVEMBER 2009 KULTUR&MEDIEN 33

Zehn AlteMeister werben
auf der Straße fürs KHM
Straßenkunst – „Kunst im öf-
fentlichen Raum ist nichts
Neues“, weiß Sabine Haag,
„aber wir gehen einen
Schritt weiter.“ In den
kommenden zwei Wochen
präsentiertdasKunsthisto-
rische Museum (KHM)
zehn Meisterwerke an
wechselnden Orten in
Wien. Natürlich nicht die
Originale, sondern vergrö-
ßerteReproduktionen.
Die weltberühmten Bil-

der von Bruegel, Cranach,
Arcimboldo, Rubens oder
Velázquez hängen aller-
dings nicht beziehungslos
an Hauswänden, in Bank-
foyers oder Bahnhöfen,
sondern – und das ist der
eine Schritt weiter – wer-
den „lebendig gemacht“,
so KHM-Chefin Haag.
Kunstvermittler erzählen
interessierten Passanten
die Geschichten rund um
das jeweilige Werk. „Ich
möchte jenen, die nur sel-
ten einMuseumbesuchen,
die Kunst näherbringen
und sie fürunsereGemälde
begeistern“, setzt Haag auf
aktiven Abbau von Schwel-
lenängsten.
Seit elf Monaten führt

SabineHaag das KHM, das
mit 1,3 Millionen Besu-
chern pro Jahr (davon 70
Prozent Touristen) das
meistbesuchte Museum
Österreichs ist. Um diese
Position nicht nur zu hal-
ten, sondern auszubauen,
setzt sie auf dasMotto „Öff-
nenundDurchlüften“.Bei-
spielhaft dafür war der

Open-House-Tag, der zu
ihrem Amtsantritt im Jän-
ner 32.000 Besucher an-
lockte. Statt mit Blockbus-
ter-Ausstellungen auf Be-
sucherjagd zu gehen, will
Haag die verborgenen
Schätze der Sammlungen
heben – für 2010 etwa sind
„Vermeer – die Malkunst“
und „Starke Köpfe – Por-
träts“ angekündigt.

29 Plätze Und mit der jetzt
gestarteten Aktion „Das
Kunsthistorische Museum
im öffentlichen Raum“ will
man den Menschen „ein
Stück weit entgegenkom-
men“.Die 29 Ausstellungs-
plätze wechseln täglich.
Ausgewählt wurden etwa
der Gasometer, Bankfilia-
len, Bahnhöfe oder U-
Bahn-Stationen, aber auch
an Hauswänden, auf Bau-
stellen oder in einem Su-
permarkt werden die zehn
Alten Meister zu sehen
sein. Mit dabei sind u.a.
Bruegels „Turmbau zu Ba-
bel“,Raffaels „Madonna im
Grünen“, die „Infantin
Margarita Teresa in blau-
em Kleid“ von Velazquez,
ein Selbstbildnis von Peter
Paul Rubens oder Arcim-
boldos „Sommer“.
Die hochwertigen Re-

produktionen sollen nach
der Aktion u. a. für „Licht
ins Dunkel“ versteigert
werden. – Susanne Rössler

INFO: Wo dieWerke jeweils hängen,
kann auf der KHM-Website ermittelt
werden: www.khm.at
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Zum Bestaunen und zum Kaufen
Zum41.Mal findet
dieMesse fürKunst
undAntiquitäten in
derWienerHofburg
statt.Und das ohne
Krisen-Symptome.

. ..............................................................

VON LUISE HAHN

Mit 50 Ausstellern aus
Österreich,Deutsch-
land und Frankreich

bietet die Messe für Kunst
und Antiquitäten in derHof-
burg auch heuer wieder eine
große Bandbreite an Objek-
ten in diversen Preisklassen.
Wobei die Schau jedoch
nicht nur bei betuchten
Sammlern zum Jahres-Fix-
punkt geworden ist – auch
für Kunstliebhaber ohne
Kaufabsicht ist sie absolut
sehenswert.

Dachboden Da gibt es bei
Runge Kunsthandel (Linz
und Eferding) eine Nadel-
holz-Skulptur der Heiligen
Barbara von 1520 aus
Schwaben um 28.000 Euro.
Oder eine Renaissance-Türe
samt Originalbeschlägen
aus Nussholz um 18.000 €.
„Sie stammt aus einem nie-
derösterreichischen
Schloss“, erzählt Roland
Runge dem KURIER, „und
sie konnte nur in den Kunst-
handel gelangen,weil sie auf
einemDachboden lag.Wäre
sie in der Nachkriegszeit
nicht ausgebaut worden,
stünde sie unter Denkmal-
schutz.“
Die Juweliere Köchert
(Wien und Salzburg) brillie-
ren unter anderem mit ei-
nem Renaissance-Anhänger
aus Email und Rotgold mit
unzähligen Diamant-Rau-
ten. Patrick Kovacs Kunst-
handel (Wien) stellt hinrei-
ßende Arbeiten der Wiener
Buchholzindustrie aus, die
Großteils im Auftrag von
Koloman Moser oder Adolf
Loos entstanden sind. „Die-

Kunsthandel

Athanasius aus Westgrie-
chenland (Mitte 18. Jahr-
hundert) ist um 18.000 € zu
haben. Bei Georg Ferdinand
Waldmüllers „Kranzljung-
fer“ bleibt die Preisauskunft
allerdings Kaufinteressen-
ten vorbehalten.FranzWest,
Maria Lassnig, Otto Muehl
und Arnulf Rainer gibt es bei
der Galerie Kunsthandel
Kratwochill (Wien).
Anzeichen einer Krise in
derBranchewerden vonden
Kunsthändlern negiert. „Der
Verkauf läuft bei uns sehr
gut“, erklärt Roland Runge,
„nur der Einkauf stagniert
etwas, weil die Leute ihre
Wertanlagen behalten wol-
len.“PatrickKovacs sagt, „ei-
ne gewisseVerunsicherung “
sei vorhanden, „doch die
Zahlen stimmen, auch weil
wir fairePreisemachen.“

W
IE
N
E
R
R
O
IT
H
E
R
&
K
O
H
LB
A
C
H
E
R

ser Sessel ausdem altenCafé
Museum (ausdem Jahr1899,
78.000 €) hat einen Bruder,
der jetzt in einMuseumnach
Rotterdam geht“, sagt
PatrickKovacs.
Zu den neu hinzugekom-

menen Ausstellern gehört

Hofburg: Kunst und
Antiquitäten
Öffnung Von 7. bis 15. No-
vember von 11 bis 19 Uhr.

Eintrittskarten Tageskarte:
13 € , Gruppen ab 10 Perso-
nen:10€ pro Person.

Damentag AmMontag,
9. November, bezahlen je
zwei Damen nur den Preis
einer Tageskarte.

www.kunstmessewien.at
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Anja Ritter (Steinach), die
einÖlbild desNiederländers
WillemKoekkoek „BeimWä-
schebleichen“ um 16.000 €
anbietet. Von höchster Qua-
lität sindauchdie Ikonender
Brenske Gallery (München).
Ein Heiliger Kirchenvater
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Beste Unterhaltung ist garantiert
Kritik – Shaffers „Komödie imDunkeln“ in denKammerspielen
Wie heißt es in einer Re-

dewendung doch so schön?
Im Dunkeln ist gut mun-
keln. Wozu sich Finsternis
aber gar nicht eignet, ist der
heimliche Abtransport von
Möbeln von einer Woh-
nung in die andere. Und
auch beziehungs- und kar-
rieretechnisch kann bei ei-
nem Stromausfall so man-
ches aus demRuder laufen.
Wie etwa inPeterShaffers
Erfolgsstück „Komödie im
Dunkeln“, das in den Wie-
ner Kammerspielen in der
flotten, geistreichen Regie
von André Pohl für beste
Unterhaltung sorgt.
Worum geht es? Um sei-
nen potenziellen Schwie-
gervater zu beeindrucken,
hat sich der junge, erfolglo-
se Bildhauer Brindsley die
teuren Möbel seines ver-
reisten Nachbarn „ausge-
borgt“. Dumm nur, dass
dieser erstens früher zu-
rückkommt, dass zweitens
ein Kurzschluss das ganze

Haus lahmlegt und dass
drittens neben einer rach-
süchtigen Exfreundin auch
sonst noch allerlei Leute in
Brindsleys kleinem Appar-
tement landen. Die Folge:
Chaos und enormer Stress
für die Lachmuskeln.
Regisseur André Pohl ge-

lingt es, im guten Wohn-
zimmer-Bühnenbild samt
obligater Stolperfallen (Alo-

is Gallé) Shaffers „schwarze
Komödie“ mit viel Gespür
undTempo ablaufen zu las-
sen. Auch derWechsel zwi-
schen Licht auf der Bühne
(wennes fürdieProtagonis-
ten dunkel ist) undDunkel-
heit (wenn es für die Dar-
steller dank Kerzen oder
Streichhölzer kurz hell ist)
funktioniert trotz kleinerer
Pannen recht gut.

Slapstick Und so steht ei-
nem echten Slapstick-Feu-
erwerk nichts imWeg, denn
das Ensemble ist mit Eifer
bei der Sache. Oliver Baier
etwa als Brindsley spielt
sein komödiantisches Ta-
lent herrlich aus.Marianne
Nentwich, Toni Salma und
Andreas Steppan setzen irr-
witzigeGlanzlichter. Emese
Fáy, OliverHuether, Katha-
rina Pichler und Gideon
Singer fügen sich gut ein.
Ein echter Spaß.– Peter Jarolin
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Kritik –Ein gleichberechtigtes
miteinander Singen wurde
es erst gegen Ende des
Abends. Angelika Kirch-
schlager, Barbara Bonney
und PianistHelmutDeutsch
luden ins Wiener Konzert-
haus und sangen Zweistim-
miges undDuette.
Bei Liedern von Mendels-
sohn-Bartholdy und impres-
sionistischen französischen
Duetten von Massenet und
Fauré dominierte der dra-
matischere Sopran Bonneys
über den klaren Mezzo
Kirchschlagers.Die markan-
tere Stimme setzt sich eben
durch. Erst bei 13 – teils
pointiert witzigen, teils zar-
ten – mährischen Duetten
vonAntoninDvořák, die bei-
den Stimmen mehr Eigen-
ständigkeit zugestehen,
konnten die Vorzüge beider
– sichtlich gut gelaunten –
Sängerinnen nebeneinan-
der bestehen. - JuS
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Der Sopran
siegt immer

Wenn im Supermarkt um
dieWaren getanzt wird
Kritik – Wer erinnert sich
nicht an den Spielzeug-
KaufmannsladenausKind-
heitstagen? Die Neugier
nach unterschiedlichen
Formen,Farbenund Inhal-
ten inspirierte den Wiener
Choreografen Paul Wen-
ninger: „47 ITEMS Inge-
borg und Armin“ nach ei-
nerTextvorlagevonMicha-
elDonhauserundzueinem
Soundenvironment von
Nik Hummer mit einer
Trompetenkomposition
Franz Hautzingers wurde
nun im Tanzquartier ur-
aufgeführt.
Donhausers Text „Inge-
borg und Armin“ wird
durch die Auswahl und
durch den Umgang mit
Waren im Supermarkt raf-
finiert in Choreografie
übersetzt. Ständig arran-
gieren vier Performerinnen
in bunten Ganzkörpertri-
kots und Turnschuhen
Kisten und Kartons, Fla-
schen, Obst, Blumen und

Kleidungsstücke neu. Da-
durch ist der Raum einer
steten Veränderung unter-
worfen, unterbrochen nur
von kurzen Pausen, in de-
nen die lebenden Bilder
durch den Stillstand umso
stärker wirken.
Die Waren mutieren
auch zu sinnentleertenOb-
jekten. Tische werden ge-
deckt, doch konsumiert
wird nicht. Jemehr sich die
Regale in den unheimli-
chen Gängen leeren, desto
schneller wächst der Wa-
renberg im totalen Über-
fluss in derBühnenmitte.
Wenningers Blick richtet
sich auf die Gestaltungsva-
rianten für Verpackungen
mit schier unendlichen
Möglichkeiten zumAufbau
von Ordnungsprinzipien.
Manchmal bleibt indiesem
originellen Stück einfach
auch nur das inszenierte
Chaos stehen. – Silvia Kargl
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Kunst im Alltag: Giuseppe Arcimboldos „Sommer“ (1563)

Egon Schiele: Von 1911, bei
Wienerroither & Kohlbacher um
650.000€ (oben); La-
dy’s escritoire
(re) englisch,
um 1770, um
95.000€ bei
Anja Ritter; Her-
bert Boeckl,
„Spanische
Land-
schaft“,
1952, bei
der Gale-
rie Maier,
Innsbruck.
(Preis auf
Anfrage)

Gut: Steppan, Baier, Nentwich

ANJA RITTER KUNSTHANDEL


